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Mas ilt R . uKm ?

N o m a n von Max Kretze�

Sie standen nicht mehr allein . Einige Herren und
Damen hatten sich zu ihnen gesellt , angelockt durch die laute

Sprechweise Thormeyers , der jeden Satz sozusagen dreimal

unterstrichen sprach .
Da sagte Golding durchaus trocken , angefeuert durch die

Zuhörerschaft : „ Ja , dann malen Sie doch wie Böcklein , Herr
Professor , bringen Sie diese Luft hinein , dann werde ich an
Ihre Theorie glauben . "

Einige aus der Gruppe lachten . Thormeyer jedoch , dem
das Blut in die Wange stieg , ließ seine Stimme erdröhnen .
„ Sie werden persönlich , Herr ! "

„ Bitte um Verzeihung, " lenkte Golding sofort ein , „ aber
ich hatte die Empfindung , als sprächen Sie vorhin etwas der -

ächtlich von der Kritik . Meine Ueberzeugung ist mein Mut . "

„ Und meine Ueberzeugung ist meine Erfahrung, "
schnauzte der Maler .

Stampf legte sich ins Mittel . Und Thormeyer , der Un -

verwiistliche , bekam seine Laune wieder . „ Es war zu allen

Zeiten so, Herr Doktor, " sagte er gelassen , „ ein Palast , den

die gröfzten Baumeister errichtet haben , wird von Tage -
löhnern abgerissen : und die blöde Menge steht dabei , sieht
der Arbeit der Steinträger zu und hat kein Gefühl für die

schönen Linien , die für immer und ewig verschwinden . Man
braucht eine neue Mietskaserne , die mehr Raum hat . "

„ Vielleicht ist die Mietskaserne auch nützlicher, " erwiderte

Golding lachend , da er sich durchaus nicht beleidigt fühlte .
Alle wußten , daß diese beiden niemals derselben Mei -

nung werden würden . Eine alte und eine neue Welt standen
sich gegenüber , die sich nur anzogen , um zusammenzuprallen .

„ Wie denken Sie denn darüber ? " wandte sich Thormeyer
plötzlich fragend an Kempen , ungefähr wie ein Mensch , der
einen Auflauf verursacht hat und sich den ersten besten aus
der Menge herausgreift .

Der Hamburger , den der Streit ebenfalls angezogen
hatte , lächelte und sagte kurz : „ Ich bekümmere mich gar nicht
um solche Dinge , ich schaffe nur . Es ist mir ganz egal , was
die Leute über meine Kunst denken . Was feststeht , wird

bleiben , und was morsch ist , wird zerbröckeln . Mir scheint ,
Herr Professor , Sie nehmen die Menschen viel zu ernst . Wes -

halb lesen Sie überhaupt Kritiken ? Tann brauchten Sie

sich darüber nicht zu ärgern . Ich glaube an die zehn Ge -
rechten im Lande , die mir immer treu bleiben und mir Zu -
friedcnheit geben . "

„ Wer sind denn diese Kerle ? ' ' fragte Thormeycr über -

rascht .
„ Meine zehn Finger , Herr Professor, " erwiderte Kempen .

„ Mit ihnen kann ich mache», was ich will , alles Häßliche und
alles Schöne : und auch alles Gute . Sic gehorchen mir auf
einen Wink , sie verlassen mich nie , sie bereiten mir Freude
und ersparen mir allen Kummer . Und wenn ' s ihnen juckt ,
jagen sie de » Teufel zum Tempel hinaus . "

Tbormencr lachte , so daß ihm die Augen kleiner wurden .

„ Du , das ist ja ein ganz neuer Typ, " sagte er dann zu
Stampf . „ Aber gut , sehr gut ! Damit wollen Sie wohl
sagen , daß jeder Wert nur in der Arbeit liegt ? Wie ? "

Kempen nickte . „ So ist es . Kunst ist doch eigentlich auch
nur Arbeit . "

„ Eine ganze Menge sogar, " gab Thormeycr aufmerkend
zurück .

„ Ich sehe mir jedes Ding immer erst von dieser Seite

an, " fuhr Kempen fort . „ Dann kon ' . mt mir die Achtung
vor dem Schöpfer ganz von selbst . Aus nichts kommt nichts .
Die Arbcitssumme eines Lebens gibt die Summe der Er -
kenntnis für den andern . Und wenn auch mal einer daneben

gehauen hat , es war doch immer ein Schlag , wenn vielleicht
auch ins Leere . "

„Herrlich , herrlich ! " rief Thormcysr begeistert aus . „ Du
Felix , is es nicht so ? " Aber Stampf hatte sich bereits in ein �

Nebenzimmer gedrückt , wo er sich in Rensdahls Gesellschaft !

an der Seite der schönen Frau wohler dünkte . „ Wer sind Sie '

eigentlich ?" fragte der Maler Kempen , verbesserte sich aber

sofort : „ Ach ja , ach ja — weiß schon ! Sie sind der Freund
von diesem Lorensen , d- er hier neuerdings als Nachtisch
herumgereicht wird . Versucht noch mal , vor lstn machte ich
Sie schlecht . Das heißt , nicht so ganz . Plan irrt sich manch -
mal . Diese Wilosophie der Wurschtigkeit gefällt mir . Sie

zeigt einen Kerl , einen ganzen Kerl . Wie sagten Sie doch ,
warten Sie mal : „ Die Arbeitssumnre eines Lebens gibt die
Summe der Erkenntnis für den andern . " Langsam sprach er
es nach . „ Vortrefflich , vortrefflich ! Dann wären Sie also
der andere , der meine Lebensarbeit bogriffen hätte . Ei »

Charakter mit Konturen , mit festen und bestimmten Konturen .
Kommen Sie , darauf stoßen wir an . " Und er nahm ihn am
Arne und zog ihn mit sich fort , seinem Tisch zu , wo noch eine
volle Flasche stand .

„ Ich hätte eine hübsche Bezeichnung für diesen berühmten
Wurzler, " witzelte Golding zu dem Bibliotheksinann hinter
ihm her . „ Man sollte ihn einen Konturisten nennen . "

Man musizierte ein wenig , nicht in dem großen Saal ,
sondern in dem malvenfarbigen Salon , wo das Lklavier aus

reichgeschnitztem Nußbaum stand . Die Frau des Kustos setzte
die Tasten in Bewegung , er selbst griff zur Violine , und Thor .
meyer strich das Cello , worin er groß war . Die drei fanden
sich seit einiger Zeit zu diesem Zweck hier immer zusammen .
lim den Gastgebem eine Freude zu bereiten . Beethovens
Fledermaus - Trio stieg , so genannt nach dem zweiten Satz ,
worin das Flattern der Nachttiere gespensterhaft zum Ausdruck
kommt . Schon das Adagio führte die Zuhörer fort in das

Zauberland , wo alle Tagesstimmen schweigen .
Kempen saß verloren in einer Ecke , die Arme verschränkt .

den Blick auf den mcrkwürdigeni Mann gerichtet , der sich aus
einem Polterer plötzlich in einen still ergebenen Verkündcr der

SckMesterkunst verwandelt hatte .

Thormeyers Groll war verflogen : cfrvas Weiches , Zer .
flossencs war über ihn gekommen , daS seine Züge verschönte .
Er hatte wohlgeformte , auffallend weiße Hände , die das In -
strument init jenem Verständnis behandelten , das den Meister
verrät . Man sah es , daß alle nur seinem Spiel lauschten , in

Ucberraschung erglühten für diciscn Alten , dessen knorrige
Ecken sich nun in behagliche Rundung aufgelöst hatten .

Und Keuchen dachte an einen anderen Becthoven - Ver -
ehrcr , an den unglücklichen Peter Walzmann , der manches ge -
meinsam mit denn Vierschrötigen dort hatte , dem diese Gesell -
schaft aber verschlossen blieb , und der sich seit Jahrzehnten
schon so verkannt glaubte wie dieser berühmte Mann plötzlich
mitten im Wohlleben nach reicher , künstlerischer Ernte . Dieser
berpveifelte schon , jener abor hoffte noch , träumte wie ein

großes Kind von dem Meisterwerk seiner Zukunft . Und 5lem .

Pen fragte sich still , wer der Gliicklichere von beiden sei : der

Professor mit der goldenen Medaille , dem die letzten Schaffens -
tag « durch die hochmütige Jugend verärgert wurden , oder der

alte , geniale Scharwerker , der dieselbe Jugeird aufsuchte , um
in ihr die Kraft zum Weiterleben zu finden , und der jubelnd
von ihr auf den Schild gehoben wurde , er , der große Unbe »

rühmte ohne öffentliche Taten und Würden !

Die Musik führte ihn dann zu seiner Mutter . Er sah
sie im Kämmerlein sitzen , das Gebetbuch in den dürren Fin -

gern , das sie allabrndlich vornahm , bevor sie früh zur Ruh «

ging . Was sie wohl sagen würde , die gute Alte , » venu sie ihn
hier so sähe , sie , die nicht gewagt hätte , sich auf einen dieser

Sessel niederzulassen ! Seine Stimmung wechselte dann mit

dem Auf und Nieder der herrlichen Musik . Er sah seine
Werke entstehen , fühlte sich gehoben zu neuem Schaffen , ließ

gleichsam die Töne ans sich einwirken wie unsichtbare Winke

zum Fortschreiten auf demselben dornenvollen Weg, der die

Seele blutiger ritzte als den Körper , llnd als sein Blick all

die geputzten Damen streifte , die die Ruhe heuchelten , weil

guter Ton und Sitte sie dazu zwangen , sah er ein Gesichtchen
aus dem Volke vor sich, mit braunen Augen und mit braunem

. Haar , das sein Dasein zu verhexen drohte . Und seine Ein -

bildnng bekam Flügel , so daß sie hinweghuschte über alle feste »
Grundsätze seines Leben ? . Mit grausiger Selbswcrspottung
stellte er sich vor , was man dazu sagen würde , wenn er die

Kühnheit hätte , mit diesem Geschöpf cher Seite an Seite auf -

zutauchen , um sie als sein zwei - es schwächeres Ich diesen der -



wohnlen . scharfblickenden Leuken vorzuske ? en . Und er sah sie
Qlle zurücktreten und hörte sie still lästern .

Und während sein Mund sich zu einem Lächeln verzog ,
Wucht , aus diesem verworrenen GedankenbiL ? das große Etwas

heraus , das ihn schon lauge beschäftigt hatte , über dessen erste

Nebelgestaltuug er aber noch nicht hinausgetominen war ; er

sah seine „ Erdrosselung " vor sich , das große ZukrinftSwerk .
durch das er die Welt verblüffen wollte : den riesigen Affen -
men scher «, der den Strick erhebt , um das nackte , tödlich ge -
ängstigte Mädchen , das der Schiffbruch in die Wildnis ge -
warfen hat , mit tierischem Stumpfsinn zu vernichten . Der

Sieg der grausamen Häßlichkeit über die keusche Schönheit .
Und er sah die Linien , sah die Bewegung , sah das Fratzen -
H-csickt und sah den Schreck des erstarrten Mädchens .

Lorensen war verschwunden , denn während Kempen sich
der reinen Anregung durch die Musik hingab , hatte er andere

Dinge im Kopf , zwar auch das Weib , ober weniger himmlisch ,
mehr als Erdenmittel zum alltäglichen Zweck . Er war
Marianne gefolgt , die sich auf einige Minuten aus ihrer
Gruppe hinweg gestohlen hatte und nun im Begriff war ,
wieder zurückzukehren .

„ Bleiben Sie doch noch ein Weilchen . " sagte er leise und

versperrte ihr den Weg mit der Sicherheit eines jungen
Mannes , der sich seiner Sache gewiß ist .

Sie waren in einem kleinen Zinmrer , das dicht neben
dem Saal lag und eine Art Spiegelkabinett bildete , in das
die Damen sich flüchten konnten , falls durch das Tanzen etwas

an ihrer Garderobe nicht in Ordnung war . Alle drei Türen

hatten Vorbänge . Der Saal zeigte nur schwaches Licht , aber

«rnf der anderen Seite hatte man einen Durchblick in die er -
leuchteten Räume . Wie in einem Rahmen sah man die Köpfe
der Damen und Herren , die sitzenden und hingepflanzten
Figuren . Man sah Lichtflecke auf deni Boden , sah alle Farben ,
gleichsam hingekleckst wie auf einem Gemälde ; das Stück einer
Säule blinkte goldig , ein veuetianischer Spiegel gab einen
Teil der Gesellschaft wieder . In verhaltenen Lauten drang
die Musik herein .

„ Nun . was gibt ' s denn , Herr Lorensen ? " fragte sie ver -

blufft . „ Wollen Sie mir wieder von Ihren Ateliermädchen

erzählen , von Ihren Nixew und Nymphen ? Wie neulich ?
Hören Sie , mein Lieber , das war recht deplaziert . Mit so
etwas imponiert man uns Damen nicht . "

lFortsetzung folgt . ) ;

In Sbeffielcl .
Von F. Kummer ( Chagnn ) .

Sh c ff i c ld I Vrrrhl Diese Stadt soll diele ? mit Solingen
gemeinsam haben . Mag sein . Aber was ?

Der Austritt aus dem Bahnhof bringt eine Horde Burschen
in Galopp : Mister , ich trage den Koffer I schreien « in paar von
ihnen mit allen Kräften , dabei an der Handtasche reißend ; Mister .
ich weiß einen „ feinen Platz " , bietet sich ein Knirps unter ver -

fchmitztem Grinsen an ; kaufen Sie Slreickhölzer , einen Penny !
Kausen Sie Schuhbänder , einen Pennyl Mister , gib mir einen

Penny ! Mister , mir einen halben Penny !
Der dünne Lichlstrahl einer ©aslatcrne erlaubte gerade , die

kreischenden Einheiten de ? unbeweglich vor meinen Füßen stehenden
Ringes zu mustern . Dem Aussehen nach gehörte der beste Teil

noch einige Jahre auf die Scbulbank ; nur ein kleiner 8test konnte

scbon im Flegelalter stehen . Alesamt ungeseifte Gesellen . Einige
obne Schuhe , andere ohne Nocke . Die Hosen pendelten an Schnüren .
Aber auch die , denen das Schicksal Kleidungsstücke gelassen hatte .
hätten unendlich gewonnen , wenn sie sie auf den erstbesten Schutt -
Haufen geworfen hätten . Was da von den Körpern hing , waren
dreckige , speckige Fetzen , die der Lumpensammler schwerlich atzep -
ticrt hätte . Nackte Füße drängten sich mit abstoßender Neugierde
zwischen Brandsohle und Oberleder . Die Trennung von dieser :

unliebsamen Gesellschaft war doch schwieriger , als man hätte denken
können . Jeden Gehversuch verhinderten sie mit einer Flankenaus -
vehnung und einem Protest : Mister , kaufe mir etwas ab ; Mister ,
mir einen Pcmiy . Wären die verschmitzten Gesichter mit den

stechenden Glotzaugen nicht gewesen , diese Forderungen hätten für
« ine Bitte gelten können , sie hätten Mitleid erregen , freiwillige
Hilfeleistung auslösen müssen . Schließlich der Klügste soll nach -
geben . Eine Handvoll Pennys bringt endlich freie Bahn . Die auf -
dringliche Brüderschaft setzt , ohne Danke zu sagen , mit Tiger -

sprängen dein Bahnhofeingang wieder zu . Gnade dem nächsten
Opfer .

Der Bahnhofplatz wird von einer Reihe niedriger Backstein -
Häuser umsäumt . Die Umgebung läßt an Häßlichkeit nichts zu
wünschen übrig . Eine schwere Rauchwolke liegt bleiern auf den
Dächern . Schmale Straßen ste gen sachte bergan . Die einstöckigen
vackfteinbauten sind alle gleich scha�tzig , gleich düster , gleich ärm -

lich . Hier siehis nach tniferabler SnS als rn einem Klein - Afrik »
einer amerikanischer » Großstadt . Diese Wüstenei kann doch unmög »
lich zu der großen , weltberühmten Stadt Sheffield gehören ! Aber
wo liegt die Stadt nun eigentlich ? Liegt sie oben auf dem Berg ?
Oder unten ? Oder rechts ? Oder links ? Wen aber hier um den

Weg fragen ? Die paar dunkle Schatten , die an den Häuserreihen
entlanghuschten , verschwanden alle in rätselhaften , türartigen
Löchern in der Straßenfront . Die gähnende , pechschwarze Leere
und die muffige Atmosphäre dieser Löcher luden nicht zum Nach -
gehen ein . Die spärlichen Passanten flogen zu schnell vorüber , als

daß man sie hätte anreden können . Der feine , dichte Regen trieb
sie zu schleuniger Eile an . Aber wenn die Not am größten , usw .

Im fahlen Lichtschein der nächsten Laterne scbwaiiken zwei Ge¬
stalten im gemächlichsten Schaukeltritt heran . Ihre Gangart und
kreischende Unterhaltung ließ sie als brutale Verächter des Regen -
wasserS und der Diskretion erkennen . Daß es Frauen sein mußten ,
hatte ich mir gleich gedacht . Ihre Röcke hatten sie über die Köpfe
gezogen . Was noch über ihre unteren Extremitäten baumelte , konnte
ein Unterrock oder ein Hemd , oder auch ein Stück Sackleinewand
sein . Farbe und Fasson dieses Untertleides ließen eine strengere
Definition nicht zu . Geräuschvoll polterten sie heran in beängsti -
gender Nähe : Sag Mister , willst du an der Bar da diese Flasche
für uns füllen lassen ? werde ich zweistimmig gefragt . Unter dem

übergeworfenen Rock kam eine Pulle hervor , deren Größe auf reich -
liche Bedürfnisse bemessen war . Die eine versuchte mir die Flasche ,
die andere ein paar Kupfermünzen aufzuhalsen . Ein Verlangen )
nach der brenzlichen Flüssigkeit hätte bei ihnen unter normalen
Verhältnissen eigentlich nicht mehr bestehen dürfen , denn beide
datten schon , das war evident , in ihrem Mittelschiff ein schweres
Kargo gebrannten Wassers verstaut . Unter solchen Umständen
schien Abweisung der Bitte einsacke Pflicht . Noch mehr . Als

Gegner jeder Forcierung der Whiskhswtistik glaubte ich hier eine
ernste Mahnung zu trocknerem Lebenswandel nickt ganz deplaciert .
Meine freundliche Absicht wurde von den beiden Vertreterinnen des
anmutigen Geschlechts , die mir fast auf den Körper geraten waren ,
recht mißverständlich aufgefaßt . Mit : Gottverdammter Schurke ,
verdammter Narr , heimlicher Detektiv , wurde ich schnöde abgedankt .

Die beiden Wesen singen an , so garstig zu sticheln und zw
drängen , daß der sofortige Weitermarsch für mich ein Gebot der
Selbsterhaltung wurde , auch wenn es nicht so elend geregnet hätte .

Die Howard Street steigt sachte bergan . Die Häuserreihcr «
stehen wohl nicht fünf Meter voneinander . Die Querstraßen sind
nock enger . Ein sickeres Bollwerk gegen Licht und Luft . Die
Fenster der Häuser sind mit weißen Tückern und Kleidungsstücken )
verhangt . Drinnen beleuchtet Lampenlicht eine ärmliche Häuslich -
keit , wenn nicht nackte Misere . Die Behausungen stehen , wie sie
die Backsteinleger verließen und Wetter und äiauch sie vollendeten .
Di « Fensterbanlsteine und Türckwellen sind mit Schlemmkrcide
angestrichen gewesen . Jetzt hat Regen diesen Farbensckmuck ab -
glnvascbcn und läuft in schmalen Strahlen über die rauchschwarzcrr
Hauswändc herunter . Die Seitengassen sind eher noch enger und
düsterer die Häuser noch verwitterter und der Reparatur bedürf -
tiger . Mit Zagen wandert man durch diese düsteren Stätten - . Das
muß das allerelendcste Viertel des Distrikts sein , dachte ick). Aber
nur einen Tag . Dann fand ick, daß die ganze Stadt Sheffield
nichts ist als ein einziger S I u m.

Nach einiger Zeit ändert sich das Bild , wenn auch nicht zun «
besseren . Die Wohnhäuser nvachen Werkstätten etwas Platz . Ob »
wohl es acht Uhr gewesen fem mochte , dauerte das Klopsen den
Hämmer und der Maschinen noch an . Die bekannten Klänge der
Messerschmieden dringen ans Ohr . Oben hinter grell erleuchteten
Fenstern sitzen Reihen jugger Mädchen emsig arbeitend . Ober -
körper und Hände bewegten sich in mechanischer Hast . Auf den

schwarzen , schlveißgetränkten Gesichtern klebten die Haare . Ihren
Bewegungen nack zu urteilen , mußten sie Messer polieren oder zu -
sammenpassen . Den dunklen Torwegen entstiegen Mädchen und
Burschen , alle im Dreck und in der Schmiere der Fabrik .

Verschiedene Anzeichen liehen erkennen , daß das Zentrum der
Stadt Sheffield nickt mehr weit sein konnte . Die Zahl der Streich .
holz - und Schilhbäirderverkäuser mehrte sich zusehends , nicht miifccr
auch ihrer Konkurrenten , der Pennhbettler . Der Versuck , alle diese
armen Teufel zu befriedigen , war platterdings unmöglich . Mit
den an diesem Abend getauften Schuhbändern und Streichhölzern :
hätte ich einen ganzen Laden versorgen können . An diesem Tage
bin ich in dem „reichsten Lande der Welt " öfter angebettelt worden ,
als anderwärts in zehn Jahren . Noch eine Wendung — und ich
stand aus einer hell erleuchteten Straße , der High Street , den «
Boulevard der Sheffielder Bevölkerung , wohl der einzigen Ver -
kehrsader der Stadt , die eine großstädtische Straße genannt werden
kann . Helft einem Blinden , gute Freunde ! schreit ein sich mühsam
vorwärts tastender Mcmn , eine Blechbüchse vor sich herhaltend ,

Die Schiffaniarchinc der Gegenwart »
Wenn auf dem Dunkel der Spree an einer der Flußkrüm -

mnngen ein dichter Rauchstreifen aussteigt , drängen sich die Vor -

übergehenden schnell an dem Geländer der Anknnftseite , um die

Fahrt des herankommenden kleinen Schleppdampfers mit großer
Aufmerksamkeit zu beobachten . Ja man sieht , wie der Dampfer



Beim Passieren 5er Drücke 5Te Beschauer feffljälf uu5 sie nach der . Wir merken 5aI8 . im ? sich nach dem Uedergang zum SchrauVen «
anderen Seite mitzieht , bis eine abermalige Krümmung des Flusies ! schiff alle Kräfte auf die Verwendbarkeit dieser Maschine für weite
den Bann löst . Öder ein Automobil erleidet eine Panne . Das 1

Fahrten über See konzentrieren , und sich die Frage der erfolg »
Gleiche wiederholt sich — eine Schar aufmerksamer Beobachter folgt reichen Konkurrenz mit dem billastfreien Segelschiff schließlich zur
den Anstrengungen des Fahrers , die tote Maschine zum Leben Kohlcnfrage zust - iht . Die Last der Maschine und der nötigen

zu bringen . — Cbcr auf einem der Fernbahnhöse kam ein Zug Kohlen fressen am Ertrag , entziehen große Räume der Verwertung
an — und wir vergesien die abzupassenden Freunde — weil die I durch Güter und Passagiere und stellen Jabrzehnte hindurch ein

" "■ "
- - - - - - -H Ii

"" " ' " - - - -" ' >M und dieselbe Aufgabe den Konstrukteuren : Wie kann man diese
mitzuschievpende tote Last an Maschinen und Kohlen verringern
oder doch besser ausnutzen ? Wir sehen dabei , wie die Konstrukteure
einen Maschinenteil nach dem andern vornehmen , hin und her¬
wenden , um ihm ein Mehr an Brauchbarkeit abzugewinnen , und !
wie es gelingt — bei welcher Gelegenheit wir auch bequem dio

einzelnen Teile zu Gesicht erhalten und verfolgen können .

Zunächst sieht man sich nach etwaigen vermeidbaren Dampf »
Verlusten um , findet z. B. , daß nutzbarer Dampf dadurch verlöre »

geht , daß beim Eintritt des Dampfes in den kühlen Zylinder z »

erschöpft atmende schwere Masse der Schnellzugmaschine mit ihren
hohen Windhundläufen uns nicht losläßt . Mag es auf der Brücke .
vor dem Auto auch bei manchem nur das Genießen einer Ablenkung
vom Alltäglichen sein , in der Regel ist es die angeregte
Borstellungskraft , die lange die Maschine so gut wie nur Märchen -
figuren des Orients in sich aufnahm und beseelte .

Kann ein Mensch täuschender das schwere Ausatmen und
Keuchen eines vom weiten Lauf Erschöpften nachmachen — als
die Lokomotive — deren weite Reise wir im Sekundcnblitz uns
vergegenwärtigen — an der Stirnseite beschneit und vereist —
von Sturm und peitschenden Eishagel zeugend , der ihr ins Gesicht ' viel durch diese Abkühlung vor der Arbeit verloren geht und legt

schlug . Wie der Heizer sorglich um sie herumgeht , seine Hand den . Tampnnantel " �um diesen Zylinder , der als hohler� Raum

an die Achsen legt , ob sie nicht heißliefen — der Jockei nach dem
Wennen — sein Pferd prüfend — ob es Schaden nahm .

Und nun das Schiff . — Im Seehafen ist es zunächst abermals
die Romantik der Ferne , die seine künftige oder vergangene Fahrt ,
seine Kämpfe und Abenteuer unbewußt in die Betrachtung ein -

nun ebenfalls mit Dampf vorgewärmt wird und die Leistung
um 7 Proz . verbessert .

Dann fand man , daß�die Heizgase noch ausgenutzt werde »

könnten , ehe sie durch den Schornstein davoneilen , indem man sie
in gewundenen Röbren zwingt , noch einen Teil ihrer Wärme an

bezieht : dazu die Vorstellung besonders abweichender Lebensweise den Dampf abzugeben . Dieser wird nun nicht nur bis zur Sätti -
an Bord . Erst wenn das Schifj in Bewegung gerät , wirkt der , gung , d. h. dem Moment der Verdampfung , erhitzt , sondern über - ,
andere Faktor : die Maschine . | hitzt , womit die Spannung des Dampfes und seine Leistungskrast «

Wir empfinden es als ein organisches Geschöpf , wie auch unsere !
ohne erhöhten Verbrauch an Heizkörpern , gesteigert wird .

neue Lokomotive , deren Bau durch Zusammenziehen aller Vor - i Als bedeutendster Fortschritt , in den 60er Jahren erzielt , gilb
spränge und Auslader zu einer geschlossenen Masse dem entgegen - i dann die Einführung des Öberslächenkondensators an Stelle des
kommt — und wer vermöchte sich dieser Vorstellung zu entziehen ? Wattschcn Einspritzkondensators . Bei letzterem wird aufgepumptes
Wir vermögen nicht die Vorstellungen der Pottwale und anderer , Scewafser dem austretenden verbrauchten Dampf zur Verdichtung
einstiger Alleinherrscher der Meere , die sie mit dem Erscheinen >entgegengespritzt , wobei Schlammteile Salz des verwendeten See -
dieser neuen Wesen hatten — das sich winden und wenden kann . ! massers und Teile der Schmiermittel mit dem Kondensationswafler
wie sie — zu übertragen , aber werden nicht auch die Flieger von
dem menschlichen Flugapparat als Auftauchen einer neuen Vogel -
art Kenntnis nehmen ? Kommt unsereins nicht unversehens auf
die kuriose Frage , ob in einem Kondor vielleicht auch irgendwo ,
wie in unserem Flugapparat , ein kleines intelligentes Wesen stecke ,
das diesen lenke ?

Wenn wir nun die Maschinenräume eines Seefahrers betreten ,
oder , da nicht jeder seine Knabenzeit statt in Kinos im Herum -
träumen auf englischen , russischen , deutschen Ceedampfern seiner
Hafenstadt verbringen konnte , im Marinemuseum die Schiff »-
Maschinen aufsuchen , wird uns nicht wieder sofort der Eindruck .
das Gekröse eines organischen Tieres vor uns zu haben , mit all
den Windungen , dicken und sehnigen Kupferrohrverschlingungen ,

in die Kessel kamen , sich verseihten , und indem sie durch Festsetzung
an den Kessclwänden diese Stellen ungleich stärker der Hitze aus -

setzten , Ausbuchtungen und Zcrrrcißungen begünstigten » dadurch
eine gar zu starke Ueberhitzung verbietend .

Der Obcrfläckenkondensator nun vermeidet diese direkte Bc -

rührung . Der Abdampf wird durch die mit verdichtendem See -
waffer gefüllten Röhren hindurchgeführt und tritt als destilliertes
Wasser in den Kessel zurück zu erneuter Verdampfung .

Der Anwendung hochgespannter Dämpfe steht nun nichts mehr
entgegen , und daneben hat sich die Ausnutzung der Kohle um
30 Proz . verbessert , wie das Beispiel lehrt : Ein Danipfer vor »
1000 Pferdekräften , mit diesen Verbesserungen versehen , braucht

ü ™ m flnnn « , . XU - rätZZrn I nur noch 850 bis 900 Tonnen Kohle , gegen die 1300 bis 1400
den Mu» k - : bandern aus Gußstahl , selbst Lungen und Herzkammern | z . ��ie am Anfang für eine Reise von 20 Tagen erforderlich

j waren .
in den Formen andeutend ?

Was ist es , das Max Eyth als Knaben stundenlang auf das ' '

rne Klapp - Klapp eines ' Dampfhammers horchen ließ, ' ihn auf ! �
Die nächsten Schritte dienen der besseren Ausnützung d - S Aus »

itipr crifpn ITrficrfnfirl nnrfi Rnolanh nicht vom Kenfter der ! dehnungsvermogens des Dampfes , der Expansion . Man braucht ,seiner ersten Ueberfahrt nach England nicht vom Fenster der

VZaschinengänge ließ ?
Was ist eine Schiffsmaschine ? Man verwandelt in einem

um die gleiche Arbeit zu erhalten , nur einen Bruchteil des bisher
i in den Zvlinder geführten Arbeitsdampfes einzulassen , die Expan -

Kessel Wasser durch Erhitzung in Dampf , läßt diesen in einer <�on klstet denRest der bisher twm �olldampp au�em irwn Arbeit ,

Röhre auf einen unbeweglichen Kolben wirken , womit durch lieber - j q . ® 61 "
,

" 11 5n a�f -, nato . . r s ™ v
Arbeit m

tragung eine Welle gedreht und damit die Schraube im Wasser >Zylinder noch einem anderen zweiten Zylinder , danach einem

gedreht wird und das Schiff in Bewegung gerät . Jeder Knabe dwtten und vierten zufuhren , in denen die noch ' mmer . wenn auch

versteht sich darauf - aber wenn seine kleine Schiffsmaschine den stuwnwei,e abgeschwächte Expans . onskraft in Arbeit umgesetzt wird ,

gebauten Mörtelkanal entlang fährt , so ist es wieder nur seine
Mil wenigen Worten umspannen wir dabe , eine der bedeutendsten

Phantasie , die sich die Kesselabmessungen des großen Ozeanfahrers Perioden im Schisfsmaschinenbau . d,e Entw . ckelung von der mit

vorstellt um im kleinen primitiven Modell den Genuß der großen u . cdr ' gem Druck mhrenden Elnspritzkondensationsmaschme zu der

Waschine der Gegenwart zu haben . beute scht allen herrschenden drei - und vierfachen Expanstons -
'

. . ,2 ri . u. t . r « . . w bochdruckmaMne , Die über - und nebenetnanoer in einer AnlagsAn Bord Hort man m- r ein rhythmisches stampfendes Geräusch ���ruck- . Mitteldruck - und Nicderdruckzylinder zur Wirkung aus !m- t dem e,n aus d. e Dauer sehr unangenehmes Erzittern des � Welle , oder bei Schnelldampfern in doppelter und dreifacherBodens verbunden ist ; gebt man hinab , so ist man von dem Ge - - - - - - - � - - - - . r� - - - � -« ooenv verounoen i,l . gem man qinao jo in man von oem
Anzahl auf die Wellen , vereint , den Dampfdruck von 2 aus 6, 104hiebe der Stangen , der Wellen und Schieber , dem Z. schen und ' �� Kilogramm pro Ouadratzentimeter steigernd .

Wieder war so die Ausnutzung der Kohle vorgeschritten , nur »Brodeln , dem gelegentlichen heißen Hauch der Feuerungstüren ,
vor denen , in teuflischer Glut gehüllt , die Heizer in harter Arbeit

tätig sind .
In dem Taumel von Metallblitzcn und - Blinken , den Ge -

ränschcn der Hähne , der Kohlenschaufeln , der Ventilatoren , dringt
bei längerem Verweilen ein Gruiidton durch und unterdrückt

schließlich alle , sich dem ganzen Schiff bis in die fernsten Teile
mitteilend , die stoßende Arbeit der Zylinderkolben auf die Schiffs -
welle — langsame , schwere Pendelbewegungen , in phlegmatischer ,
gleichmütiger Ruhe ausgeführt , im seltsamen , unvereinbaren Gegen

heißt es schon bei der dreistufigen Expansionsmaschine , daß statt
den 900 Tonnen Kohlen nur noch 430 bis 450 nötig wären , un »
jenen 1000 LL . - Dampfer seine LOtägige Reise machen zu lassen .

Zum Erhalt dieser Leistung find zahlreiche kleinere Verbesse »
rungen behilflich gewesen , nicht zum mindesten die Gewichtserspar -
nis durch Ersatz der gußeisernen Maschinenteile durch Gußstahl
oder durch Bronze , wie am Zylinder . Der alte Kofferkcssel hat
lange dem gewalzten Zylindcrkessel Raum gegeben , der dem hohe »

satz stehend zu der aus den hohen Bugspritzwellen und dem wilden ; Dampfdruck , der stärkeren Erhitzung eher gewachsen ist , die Flamm

klesprudel des Kielwassers ersichtlichen Fahrtgeschwindigkeit . ! rohr - und Wasserröhrenkessel nutzen die Heizgase zur Ueberhitzung
Ist es je möglich , diese Knäuel von Maschinenteilen aufzulösen . �und Erzeugung hochgespannter Dampfe besser aus . Auch den Ber -

die Vorgänge in einer solckwn Schiffsmaschine zu verfolgen und zu brennungsvorgängen unter den Kesseln hat man mehr Aufmerk »

begreifen ? Man wird im ersten Augenblick im Anblicke des an - samkeit zugewandt , durch Einführung des künstlichen Zuges . deS
&y ' c. " v ty / et\ - � _ _ _. v _ _ _ _ ___ _ y *pt q - - r jf. : ___ TT 4-rt - v* � � V*,-v , V - v-» Y-. . . S> t vr-\ T _
scheinend unübersehbaren Baues einer modernen Schiffsmaschine
an der Möglichkeit , sich selbst eine Uebersicht zu verschaffen , ver

Unterwindes " und damit einer innigeren Verbindung der Kohlen -
stoffgase mit dem Sauerstoff der Luft ist eine „ ideale " Verbrennung

zweifeln — erst wenn man sich vorstellt , daß nie ein einzelner der Brennstoffe ermöglicht . Die Flügelradgebläse , die im Heizraun »
das Ganze schuf , sondern in Jahrzehnten Generationen von Er - durch entsprechende Oeffnungen� Lust ansaugen und dem Feuer zu -
findern je ein Teilchen nach dem anderen dem einfachen Modell führen , halten damit die Heizräume absolut kühl und luftig . Da »

anfügten — dann sehen wir auck den Weg , der uns hineinführt , zu werden durch Vorrichtungen die Roststäbe hin und her bewegt .
vir folgen einem der berufsmäßigen Führer , der die künftigen woi it die gleichmäßige Verbrennung verbessert ist . Die Erspar -
Fortsetzcr der Schistsmaschinenkonstruktion über das bisher Ge - nis w sieht darin , daß die für den Zug nötig gewesene Vcrbren -

leistete in knapper Zusammenfassung belehrt , und nehmen soviel ! nun� »luft . die bisher ein Viertel der Wärme ungenützt davo »
davon , als uns zum Ueberblick nötig erscheint . l führte , vollständig ausgenutzt werden kann . Daneben werden alls
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Hemmungen beS gradlinigen Weges Ses Dampfes , i . nnotige Kniee ,
Ventile beseitigt und umgangen , von der endlosen , nicht weniger
»vichtigen jrleinarbcit abgesehen , an d» die vielartigen Industrien
beteiligt sind , nicht minder wichtig , abe� ' M Gesamtbild doch zurück -
tretend .

Wir sehen nun als Typ der Schiffsmaschine auf der gegossenen
klrundplatte auf starken Säulen die Massen der Zylinder , die senk -
recht nebcneinandcrstchen und nur bei Kriegsschiffen horizontal an -

geordnet sind , in immer steigendem Masse und grösserer Anzahl ,
und die schönen Schnelligkeits - und Sicherheitsergebnisse in rascher
Folge zeitigend , die uns bekannt sind .

Eine weitere Ausnutzung der Kolbeumaschine aber scheint nicht
In nennenswertem Grade möglich , der nicht mit der erreichten Boll -

kommenheit zufriedene Ehrgeiz der Konstrukteure , der schiffahren -
den Nationen um die grösste Schnelligkeit , haben nun dazu geführt ,
die so mühevoll auf eine ideale Höhe gebrachte Kolbenmaschine
fallen zu lassen , beiseite zu werfen , wie etwas Verbrauchtes . Zwar
find wir noch nicht so weit , selbst die grossen englischen Schiffs -
Reedereien , die mit den ersten Turbinendampfern „ LusUania " und
„ Mauretania " die Leistungen der besten Kolbenmaschinenfchnell -
dampfer überboten , sie greifen vorerst »och zu diesen Maschinen
aus Rentabilitätsgründen zurück . Aber schon heute baut man bei

zahlreichen Ozeandampfern neben den Kolbcnmaschinen eine oder

einige Turbincnmafchinen ein , und wir haben in dieser Maschine ,
» venu noch nicht die der Gegenwart , so doch die der nächsten Zukunft
vor uns ; dies ist auch aus der steigenden Zahl der Fabriken erficht -
lich , die sich ihrer Konstruktion und Herstellung zuwenden .

Ihr Prinzip ? Der im Kessel erzeugte Dampf wird gegen die
Schaufeln , Zellen oder Kanäle eines um seine Achse drehbaren
Körpers geführt und leistet so mechanische Arbeit . Damit ist der

Weg von der Dampferzeugung zur Dampsvcrwertung verkürzt , die

Uebertragung der stossendcn in die drehende Bewegung fällt weg ,
der Unterbau wird leichter , die Stössc und Erschütterungen hören
auf ; da auch das schwere Schwungrad entbehrlich wird , wird der
Gang des Schiffes ruhiger — in der Theorie . In der Praxis er -
weist sich vorläufig manches als minder vorteilhaft , wie dies am

Anfang einer neuen Etappe nicht anders denkbar . Noch sind die
Konstruktionen nicht fähig , den Dampfdruck so günstig zu ver -
»i ' erten , als die hochentwickelten Kolbenmaschinen . Zur Umsteuc -
rung müssen gar eigene Turbinen nur für diesen Zweck eingebaut
werden . Die übermässig schnellen Umdrehungen der Wellen er -
weisen sich als kein Vorteil , die so viel schneller bewegten verkleincr -
ten Propeller leisten weniger Rutzarbeit , als im langsamen Gang
der Kolbeumaschine . Lässt man aber die Turbine langsamer
gehen , so verschlechtert sich die Ausnutzung der Dampfkraft erheb -
»ich . Man vermehrte bereits die üblichen Doppelschrauben auf drei
oder vier , mit dem Resultat , dass neuerdings über ein heftiges
Stossen und Stampfen des Schiffes geklagt wird , veranlasst durch
das Gegenwirten der aufgerührten Schraubenwasser aufeinander .

Inzwischen sind mit Vcrgrösserungen der Propeller aus
besserem Material , mit neuerlicher Einführung der Ueberhitzung
des Dampfes , der stufenweisen Weitervcrwendung des Damp ' es die

gleichen Wege beschritten , die einst die Kolbenmaschine hochführten ,
sie werden , da als Ganzes die Turbincnmaschine das einfachere
Prinzip darstellt , dieser die allgemeine Einführung gestatten , so -
bald mindestens die Stufe der Nutzbarkeit und Rentabilität ge -
sichert ist , die mit der Kolbenmaschine zuletzt erreicht war .

Die „ Lusitania " und „ Mauretania " konnten ihren Sieg über
die Kolbenmaschincnschnelldampfer des Norddeutschen Llovd und der

Hamburg - Amerika - Lini ' e nur unter Ausserachtlassung jeder Kosten -
und Rentabilitätsfrage erringen , da der englische Staat der Eunard -
Linie für den Bau 62 Millionen lieh und mit weiteren 3 Millionen
jährlicher Subvention unter die Arme griff , womit gerade zwei
Drittel des Kohlenbudgets beider Dampfer gedeckt sind . Braucht
doch der „ Lusitania " für eine Fahrt allein für 130 600 Mk. Koblen .

Fallen gelassen ist in den meisten Versuchställen die Oelfrue -

rung . Aussichtslos auch erscheint für die Schiffsmaschine grösserer
Leisiungskraft der Explosionsmotor , der für kleine Schiffs -
Maschinen längst die svolbenmaschine verdrängt hat , wie dies für die

grösseren und großen der Turbinenmaschine vorbehalten scheint .
Ist damit , dass wir das Ganze auseinandernahmen , die Poesie

zerstört ? Hst das Leben entflohen und nur Zylinder , Pleuel -
stangen , genietete Walzen zurückgeblieben ? An Stelle der vagen ,
nebeligen , auch falschen Vorstellungen sind bestimmtere durch die

Anschauung der Wirklichkeit getreten , die Verwandtschaft mit dem

Organismus kompliziert gegliederter Geschöpfe aber bleibt be -

stehen und gibt dem Menschen einen Stolz , ein Bewußtsein seiner
Schöpferkraft , die der Phantasie , dem voreilenden Zukunftswillen
der Menschheit als Antrieb dienen mag . P. G.

Schach .
Unter Leitung von S . A l a p i n.

Lösung . <t9 . Nov - u . ber . Seyboth , Weiss : Kl . Z ; Tal ;
Schwarz : Ke2 ; TaS ; Ra2 remis . ) 1. Kc4 ! ( KM? , Kd3 verliert ) .
1 . . . . .Kd2 ; 2 Kb3 , TbSt ; 3. Kc4 1 ( KXa2 ?, Kc2 verliert ) ;
8 . . . . .Tb2 ( TaS , Kb3 w. ) ; 4. T) . l ; c.

Schachnachrichten . Im Match La » ker - JanowSki
sind bisher neun Partien gespielt worden . Stand : Lasker 4» 6,
Janowskl 0, reniiS 3, Abgebrocvcn 1.

Der vor kurzem verstorbene L e o T o l st o i war ein passionierter
Schachfreund . Nachstehend eine von ihin 1996 gegen A. Maude

( Schwarz ) gespielte Partie : 1. ei . e5 ; 2. £4, eXM ; 3. 8 £3. g5 {
4. Lc4 , g4 ; 5. Se5 ( Gambit „ Salvio " ) ; 5 . . . . .Dh4t ; 6. Kfl ,
d5 ( üblicher Sh0 ) ; 7. LXd5 ( besser eXd5 nebst ev. Del ) ; 7 . . . . £3
( Sf6 I) ; 8. gXf3 , DhSf ; 9. Kel , g3 ; 10. d4 , g2 ; 11. Tgl . Db4f
( auf DXb2 folgt Le3 ) ; 12. Ke2 , Shß ; 13. TXg2 , c6 ; 14. LXbß .
cXdö ; 15. LX £ 8 . KXf8 ; 16. Del , De7 ; 17. Sc3 , £ 6 ? ; 18. SXdS ,
Dd6 ; 19. Dg3 . Schwarz gibt auf .

Im Wiener Schachklub soll im Dezember ein lokale ? Meister »
tourmer stattfinden , au dem auch C. Schlechter sich beteiligen wird .

Die 6. Partie des Matches LaSker - Janowski endete mit
RemiS . Nachstehend der Verlaus ( Janowsti , Weiss ) : 1. d2 — 64 ,
d7 — d5 ; 2. Sgl —£3, SgS —£6 ; 3. e2 —e3 , c7 —c5 ( Lf5 I) ; 4. c2 —c4 ,
e7 — e6 ; 6. Dkl —d3 . Sb8 —c6 ; 6 . 0 —0 , d5Xc4 ; 7 . Ld3Xo4 , a7 —a6 ;
8. Sbl —c3 , b7 —bö ; 9. Lc4 —63 , Lc8 —b7 ; 10. a2 —a4, b5 —b4 {
11. Sc3 —e4 , SfOXM ; 12. Ld3X ©4 , ScO —aö ; 13. Le4Xb7 . Sß5Xb7 ;
14. b2 —b3 . Lf8 —e7 ; 15. Lei —b2 , 0 —0 ; 16 . Tal —cl , Dd8 —65 ;
17. Ddl —c2, Sb7 —a5 ; 18. 64XoS ( für das Bauernopfer erlangt
Weih Angrifsschancen . Lorsichtiger jedoch 862 ) ; 13 . . . . .Dd5Xb3 {
19. Dc2 — e2 , Db3Xa4 ; 20 . Sf3 —64 ( droht Tal ) ; 20 . . . . .Sa5 —b3 {
21 . De2 —61 ( sofort Dg4 hatte Lf6 zur Folge » ; 21 . . . . .SbSXoö ;
22 . Ddl —g4 ( droht Sf5 ) ; 22 . . . . .g7 —g6 ; 23. T £ l —61 , TaS —c8 ;
24. h2 —h4 , Le7 —£6; 25 . M — h5 , Da4 —e8 ; 26. h5Xg6 , f7Xg6 ;
27. Tel —c4, So5 - a4 ( es drohte Tdcl ) ; 28 . Tc4Xb4 . Sa4Xb2 }
29. Tb4Xb2 . Trotz dcS Mehrbaucrn halte Schwarz ziemlich schwach »
Bauern und konnte deshalb schliesslich nur Remis erreichen .

Damengambtt .
7. Matchpartie am 24. u. 26. No «

oeiuber gcfpicU .
Dr . E. Lasker . D. Janowskt .

1. 62 - 64
2. c2 —c4
3. Sbl —c3
4. c4Xd5
5. Sgl —£3
6. Lei — g5
7. Lg5Xe7
8. e2 —e3

67 - 65
oT —cö
e7 — c5
e6X65
Sb8 —cö
LfS —67
Sg8Xe7
�c8 - g4

Besser 8 . . . . .0 — 0 mit gleichem
Spiet , z. B. 9. 6Xo5 , das mit Rück -
gewinn des Bauern

9. 64Xe5 D63 — ab ?

Ein Fehler , der einen Bauer lostet .
Zunächg sollte LXß geschehen .

10. Ddl — a4 ! Da5Xa4
11. Sc3Xa4
12. g2Xf3
13 . 0 —0 —0
14 . Tbl —gl
15. Lfl —b5
16. Sa4 —c3
17. So3 —e2
18. Se2 —64
19. Lb5Xc6
20 . 13 - 14
21 . Kol —bl

Lg4Xf3
0 — 0 — 0
Th8 — c8 ?
p7 —g6
Kc8 — c7
TcS - fS
Sc6 — e5
Se7 — c6
b7Xc6
Sc5 — 67
Te8 - b8

ES ist klar , dass Li . . . . .8Xc5
wegen 22. Toi , Kd6 ; 23. SXos ,
KXc6 ; 24. b4 jc. leinen Bauer ge¬
winnt . Jedoch lagen in dieter Wen »
dung einige Remisaussichten sür
Schwarz .

22 . T61 — cl
23 . Tel —c3
24 . a2 —a3

a7 —a5
Tb8 - b7
TIS —b3

i b c

25. Kbl — a2 aß — a4
26. Tgl - cl 867 - 10 ?

Besser war 813 .

27 . S64 — £3 816 - 67

In Betracht kam K68 .

28. Sf3 - g5 Tb3 —£3

Verliert einen zweiten Bauer , der
mit £ 7 —55 »och zu halten war .

29. Sg5Xh7 Tf8 - b8
80 . Sh7 —g5
31 . o3 —e4
32 . £ 2 - 13
83 . Tel —dl
34 . Tdl —64
35 . Tc2 — c4
36 . Tc4Xa4
37 . Ta4 —a7t

Th8 - 13
867 - 16
Kc7 —67
Tb7 —b5
Tb5 —a5
Kd7 — o7
TaöXcS
816 - 67

Schwarz hat leine Verteidigung
mehr .

38 . b2 - b4
39 . Td4 — 62
40 . 04X65
41 . d5Xc6
42 . Ta7Xd7t
43 . £ 4Xgö
44. Td7 — g7
45 . Tg7Xg6t
46 . Tgö — a6

To5 — c4
£ 7 - £6

fOXgS
Tc4Xc6
Ke7 —e6
Tf3Xf3
Tc6 — c3
Ke6 — e5
Ausgegeben .

Es stellt sich immer klarer heraus ,
dass Herr Janowski kein Gegner für
den Weltmeister ist. Von seinem
aggressiven SpieltypuS emiartete
man mcnigstcns spannende Partien .
Aber auch dies ist nicht der Fall .
Ter Match , anstatt ein Kampf zu
sein , gestaltet sich mebr zu einem
Würgen . Es nüyt nichts : das vor »
gerückte Alter ist ein Feind der
Echachmatadore .

« k ß K

T r o i tz k i lWeiss ) zieht und gewinnt .£> . . . . .AUi \ X(XkJ, ivukj *v. / , -x. a. / . * tk.. I w i. y I » O44- »V«,, »». _
Verantw . Redakteur : Richard Barth , Berlin . — Druck u. Verlag rVorwärtsBuchdruckereiu . Verlagsanstalt Paul SingerScCo . , Berlin L1V .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

